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Erscheint wvchmüich dreimal: Dterrstag,
V« r»erst«g «. Vamstag mit einem Nu»
trrHaltunpiiblatt am Samka«.

Samstag, den6. Juli L878
Abmiuemrutrprrt «r halbjährlichZ «Z
80 im «e,irk2 30 « « «« -
«ugSgrbüHrr die gewbbnliche zeüe r

Amtiirhe Dekanntmachangen.
Bekanntmachung.

Fortwährende Anstände, welche bei der Behandlung portopflichtiger Briefe untergebener Stellen an da» OHeramtsgericht

Vorkommen, geben Anlaß, an die.Vorschrift zu erinnern, daß portopflichtige Sendungen nur inStrafsachen  mit Porto belastet

angenommen werden können, in allen übrigen Fällen aber zu frankiren find, widrigenfalls entweder die Sen tnng zuckt;

oder der verursachte Porto-Aufwand auch in den kleinsten Beträgen durch Postoorschuß erhoben werden müßte
Calw. 3. Juli 1876. K OberamtSgericht.

S chuon._
dige Bürger- und Lohnsteuer, welche schon
mit Beginn de« Etatsjahr» vom 1. Juü
1877 verfallen war, ist ebenfalls sofort
abzutragen.

Calw, S. Juli 1877.
Stadtpflege.

Hayd . -

Revier Stammheim.

Brennholz-Verkauf.
Mittwoch,  d . 10. Juli,
Vormittags 10 Uhr. im
B̂ären in Stammheim:

45 Rm. Radelholzschet-
trr und Prügel und
3000 Stück dto.

Wellen
aus Hohbühl
Grünplattweg.

und Gebersack, Alles am
Ferner

e«. 30 Rm. Stockholz im Boden
vom Dickemerwald.

Gläubiger-Aufruf.
In der Nachlaß-Sache de» verstorbenen

Christ. Pfommer,  Fuhrmann» hier, wer¬
den Alle, welche ihre Forderungen noch nicht
angemeldet haben, hiemit aufgefordert, die»

binnen8 Tagen
uachzuholen, widrigenfalls sie bei der Ver¬
mögensauseinandersetzungunberücksichtigt
bleiben würden.

Den 3. Juli 1878.
K. Gerichtsnotariat.

Erha r dt.
Calw.

Aufforderung
zur Gewerbesteuerfsssion über die
vom1. April 1878 bis letzten

Juni 1878 neu begonnenen
Geschäfte.

Zum Zwecke der Fortführung des Ge¬
werbesteuer.Cataster» werden sämmtliche Ge-
werbetreibende, welche am 1. April bis
letzten Juni 1878 ein der Gewerbesteuer
unterworfene» Geschäft angefangen, ein
solches Geschäft eingestellt oder den Betrieb
desselben hinsichtlich der Größe de» Be.
triebskapital» oder Gehilfenzahl nach hak-
ttg  verändert haben, aufgesordert, hievon

bi » zum 15. d. M.
bei der Unterzeichneten Stelle Anzeige zu
machen. Die Fassten kann schriftlich oder
mündlich abgegeben werden. Im Falle der
Unterlaßung erfolgt die Einschätzung von
Amtswegen. Zu den schriftlichen Fasfionen
werden de» Gewerbetreibenden auf Ver¬
langen gedruckte Formulare zugestellt.

Wer ein der Gewerbesteuer unter,
worfene» Geschäft gänzlich einstellt, hat
die Steuer nur bis zum Schluffe de»
Quartal« zu entrichten, in welchem die
Einstellung de« Geschäft» bei dem Ortsvor¬
steher angezeigt wurde. Eine rechtzeitige
Anzeige liegt somit im eigenen Interesse
de» Steuerpflichtigen.

Am 4. Juli 1878.
Stadtfchultheißenamt.

Schuldt.

Brennholz-Verkauf.
Am Montag,

den 8. Juli , kom¬
men im Stadtwald
unterer Altweg

20 Rm. Nadel-
Holz-Scheiter,
35 Rm. dto.

Prügel. 2 Rm. Weißtannenrinde und
1820 Nadelwellen

zum Verkauf.
Zusammenkunft

Morgen» 8 Uhr
im Schlag.

Gemeinderath.

Neubuiach.

Jagövslpachtimg.

verpachtet

Nächsten Montag,
den 8. Juli . Mittag«
1 Uhr,  wird auf dem
Rathhause dahier die
Jagd auf3 Jahre wieder

Stadtfchultheißenamt.
AV. Schwenker.

Altdurg.
Die Anfertigung von
13 Steiger-Uniformen

wird im Abstreich vergeben. Offerte find
bi» 8. ds. Mt», einzureichen.

Schultheißenamt
Roller.

Aufforderung zur
Steuerzahlung.

Die für da« Etatsjahr 1877/78 umge-
legten Steuern sind nunmehr in ihrem gan¬
zen Betrage zur Zahlung verfallen, es er»
geht daher an alle diejenigen Steuerpflich¬
tigen, welche mit der Zahlung im Rück¬
stände sind, die Aufforderung, ihre Schul¬
digkeit alsbald zu entrichten. Die rückstän.

Zavelstetn.

Liegenschllstsverkaus.
Die im Wochenblatt Nro. 71. näher

beschriebene Liegenschaft de» kürzlich ge«
storbenen Schreiners Johann Gall  hier»
welche angekauft ist:

kommt a«

Ziffer 1. 1400
§ 2. 150 „
§ 3. 400 „
V 4. k- 100 ,

5. 300 „
6. 800 „

k» 7. kk 600 „
» 8. » 430 „

9. 200 „
16. § 100 „
11. 900 „
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Montag,  den 15. d. M .,
Nachmittag » 2 Uhr.

zvm zweiten und letzten Verlauf.
Liebhaber hiezu , auswärtige mit Ber-

mögenszeugniffen versehen , werden freund,
llch eingeladen.

Den 2 . Juli 1878.
Schultheißenamt.

_ Wiedenmayer.

Privat - Anzeigen.
Calw.

Danksagung.
» M - Für die vielen Beweise herzlicher
—Theilnahme  an dem Hinscheiden

unsere » l . Vaters , Großvater » und
^7  Schwiegervater« , Carl Gauß,
A wie für die zahlreiche Begleitung

zu seiner Ruhestätte , sage nament-
lich auch den Herren Ehrenträgern im Na¬
men der Hinterbliebenen meinen herzlichen
Dank.

Der trauernde Schwiegersohn
Carl Schnaufer,

Conditor.

Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
Bäcker Schwarzmaier.

Eine Parthie

DrMkattiw
von der besten Qualität und den schönsten
neuesten Mustern setze ich zu außergewöhn¬
lich billigem Preis dem Verkauf aus , ebenso
eine Parthie

Pettüberwürfe
hon 3 . an pr . Stück.
_ _ G . F . Acker.

Aufforderung.
Da ich nächsten Mittwochmit  meiner

Familie von hier abreise , um nach Olden¬
burg zu überstedeln , bitte ich, so Jemand
noch Forderungen an mich zu richten hat,
dieselben in diesen Tagen einzubringen.

Zugleich sprechen wir hiermit den Be¬
wohnern Calw 's unfern öffentlichen Dank
au » für das freundliche Entgegenkommen,
für da« uns geschenkte Vertrauen , sowie
für die viele Liebe , die wir hier genießen
durften.

Wir wünschen der Stadt Calw Ge
Leihen und Gottes reichsten Segen und
sagen ihr hiemit ein herzliches Lebewohl.

G . G öß und Familie.

Praktische Rettigschneider,
Briefwaagen voniv- an.

Tafel-, Schnell- u. Brückenwaagen
für Früchte und Vieh.

feine Mefsingwaagen für Kausleute
find stet« zu haben bei

_ Gottlob Mohr.
Calw.

Alle Sorten weiße und gelbe

Farße «,
in Lein- und Mohnöl abgerieben , bringt
in empfehlende Erinnerung

Chr . Schönhardt,  Glaser,
Nonnengasse.

Nächsten Montag,  den 8 . d ., Abend » 6 Uhr , findet
Musterung und allgemeine Uebung

für sämmtliche Compagnien statt.
Nach der Uebung wird die jährliche

General -Versammlung
abgehalten.

Tageiordnung : 1) Rechenschaftsbericht,
2) Neuwahl sämmtlicher Führer,
3) Berachung einiger Aenderungen der Satzungen.

Zu Aenderungen der Satzungen muß die Hälfte der Mannschaft anwesend sei»,
weßhalb die Mitglieder dringend ersucht werden , sich so zu richten , daß sie nach der
Uebung sofort zur Versammlung gehen und dort bleiben können.

Das Commando:
VvowKli.

kriellwLii« Lüsiislvr
U » 2 ll d 6 i m,

L » . « . r . L » .
liefern als Specialität . Prima englische

Gas - und Wafserleitungsröhren in schwarz und galvanisirt
mit den dazu nöthigen VerbindungStheilen , sowie alle Gattungen Messinghahuen , Werk-
zeuge rc.. worüber Preislisten gerne zu Diensten stehen.

Ln Aras «L» vn IVvtuII - U ttKvr
frnnzöftfckter nack ckentfeller

von
Lruod kouober L Oie , Mreuil,
Ueiäsik, dlonopole,
kuinsrä L Kurs, Übeims,
kuinsrä pörs L kils, kbeims,
Oeliier L Oie., ^Oremsnt rose"

Lsslinsser 1a tzual. ^Kessler L Oie."
Uoobbeimer ^Xetien- Oesellsodakt",

lllosel, Aoussoux.

Loräoaux L 8ur§un<ier,
io 6iverse Ouslitsteo,
Veltliner, -Polräder.

Nbein- L Noselvveine,
Asla ^ a,

Naäeira, Xeres u. s.
in ganzen und halben Flaschen , der re-
nommirtesten Marken , bei Körben zu Ori¬
ginal ' Preisen , ab hier mit Zuschlag von
Fracht und Zoll empfiehlt

Ludwigsburg.
Schöne reise

Heidelbcer
kauft fortwährend

Her ion,  Badgaffe.

«Ä °« SGÄ °GSS : kGÄ -: vÄ °G : S-»
Calw.  ^

^ Am Sonntag,  den 7. Juli , d
Morgens 7 '/ ^ Uhr,

»katholischer Gottesdienst .?
-2O

Die auswärtigen Mitglieder der

Calwer Lesegesellschaft
bitte ich um gefl. baldige  Uebersendung
des halbjährl . Beitrags von 3.

_ _ C. W . Heiler.

Thalmühle bei Calw,
Eisenbahnhaltestelle.
Eröffnung der neuerrichteten Personen«

Haltestelle am
Samstag,  den 6 . Juli d . I.

_C . Stotz.
Neben meinem Lager in allen Sorten

eiserne » Oefen
empfehle mein Lager in

braunen nn- weißen
Fayence -Aegulier -O efen

in beliebiger Größe nach neuester Con-
struktion  bei billigst gestellten Preisen.

Chr . Weiß.
Hafner.

Weil d. Stabs

Mosterei
zu verkaufen.

Eine Mahlmaschine mit Doppelpressk
euerer Construktion bei

F . Hohenstein.
Ein ordentliches

Blattes.

Killdsuliidchen
wird zum sofortigen Eintritt ge«
sucht. Von wem?  sagt d. Exp.
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Bestellungen auf das
„Cakwer Mockeaökatt"

werden noch von allenK. Postämtern und Postboten angenommen._

Sv - Psenn 'ig - B », »r.
Den geehrten Herrschaften die ergebenste Anzeige , daß ich nur noch bis morgen , Sonntag,  verkaufe.

Sonntag Abend bestimmt Schluß.
Ergebenst

Lvrnllttrüt MvlirllLv aus Frankfurt.

Sonntag,  den 7 . Juli.

musikalische Unterhaltung
im Thudi  um ' schen Garten . Anfang 4 Uhr,

Eintritt 20 L , wozu freundlichst einladet

_ Speidel,  Stadtmusikus.

22 Paar , zum Theil noch beinahe neue

angestrichene

FMsteeMm
find billig zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt die Expedit,

d. Blattes_
Schöne weiße

bester Qualität empfiehlt
Carl Dierlamm,

Bäcker.

Altburg.

200 Mark Meggeld
sind gegen gesetzliche Versicherung zum

Ausleihen parat.
Philipp Pfrommer.

IIN,I I >« I>II
von vtL 9 . an "

find wieder in hübscher Auswahl einge¬

troffen bet

_E . Ziegler,  Bahnhosstr.

Ein heizbare»

mit oder ohne Bett hat sogleich zu ver-

miethen
G . Haydt,  Lederstr.

Magdgesuch.
Ein fleißiges , ordentliches Mädchen,

da » in allen Haushaltungsgeschäften grünt »,

lich erfahren ist , findet bei gutem Lohn

bis Jakobi eine Stelle in der
neuen Ap otheke.

Simmozheim.

Reue Wägen.
Bei mir sind stets vorräthig_

neue, fertiggeftellte und auge-
strichene Ein- und Zweispänner-

Wägen.
A . Kienzle.

Der Unterzeichne verkauft ungefähr

»/< Mrg.

Roggen
beim Pulverhäusle , sowie desgleichen

bei der Schaafscheuer , auf dem Halm.
Jakob Wochele,

Rothgerber.

UrtvUllvIlv Ueilunx aller kierven-
krankkviten , 8pooivll äer

( ? a!Isuokt) äurcb 6en Sqevialart Dr. Ull-

llsob in Drssäsn ( Xsustaät ) . Uereits über
11,000 dekanäelt.

Gottesdienst «.
Sonntag , den 7 . Juli,

Vorm . ( Pred :) Hr . Helfer HL ring.

Kinderlehre mit den Töchtern.

Zur Wafferleitungsfrage.
(Eingrsendet .)

Der von den bvrgerliaen Collegien vor einiger Zeit gefaßte Ent¬

schluß , unfern Reichthum von gutem Triukwaffer in eisernen Röhren

in die Stadt zu leiten , ist von der Einwohnerschaft mit allgemeiner

Befriedigung ausgenommen worden , dagegen lauten die Arußerungen

über da«, was man in neuerer Zeit über die Art und Weise der Vrr>

thkilung de« Wasser « zn hören bekommt , weniger zustimmend . Der

Einsender dieser Zeilen hält e« bei der hohen Wichtigkeit der Sache

und im Interesse sowohl de« städtischen Beutel «, als auch de« Publi-

tum « für geboten » den abweichenden Meinungen in reinsachlicher Weise

durch Nachstehende « Ausdruck zu geben.

Der erwähnte Beschluß soll dahin gehen » daß von den seitherigen

kaufenden 32 Röhren Wasser ( den Pfaffenbrunnen eingerechnet ) nur

die 8 Röhren aus dem Marktplatz beibehalten . die übrigen durch 22

selbstschließrnde ( heißen wir sie einfach) Klappenbrunnen ersetzt, dabei

an ca . 24 Gewerbetreibende ihr Bedarf an Wasser geliefert und

endlich ca . 230 Haushaltungen mit einer Leitung von Wasser in die

betreffenden Stockwerke versehen werden . Unsre 4 Quellen , welche

in Betracht kommen , liefern beim niedrigsten Wasserstavd mindesten«

LOO Liter in der Minute --- - 2400 Eimer pro Tag » wa « auch mit

der Leistung derselben bei der seitherigen höchst mangelhaften hölzernen

Leitung stimmt , insofern davon 42 laufende Röhren ( 27 öffentliche,

6 Pfaffenbrunnen , 19 Gewerbetreibende und 1 Springbrunnen ) ge¬

speist wurden . Ziehen wir von diesen 600 Liter

die beiden Marklbrnnnen mit s Röhren i> 10 Liter — 80 Liter,

16 Gewerbtretbende s 5 , — 80 ,

zusammen mit 160 Liter ab , so bleiben für 22 vffentl . Klappenbrunnen

und ca . 230 Haushaltungen 340 Liter pro Minute --- 1632 Eimer

pr . Tag , rin Quantum , das von diesen entfernt nicht consumirt wird.

Nehmen wir für die ersteren einen Bedarf von ü Liter , für letztere

von Vi Liter p . Minute an , so ergeben sich zusammen 170 Liter

p . Minute - -- 816 Eimer p. Tag » so daß ca . 800 Eimer nicht

zur Verwendung kommen . Bei der seitherigen hölzernen Leitung

wurde der Verlust an Wasser auf ca . 400 Eimer pro Tag äuge

chlagen , d. h. so viel hat sich der Benützung von selbst entzogen,

nun soll aber mit einem Kostenaufwand von ca . «1t 90 .000 eine

eiserne Leitung tzrrgestrllt werden , um da« doppelt « Quantum Wasser

vom Zufluß in die Stadt künstlich abzusperren . Unter diesen Um«

ständen ist eS gewiß erklärlich , wenn das Publikum verwundert fragt,

worin denn eigentlich der Nutzen der neuen kostspieligen Anlage be¬

stehen soll!
Diese Frage wird wohl dahin zu beantworte » sein, daß das etnzn«

führende System einmal in der Einrichtung von Hydranten , sodann

in dem Wunsche , auch die höher gelegenen Ltadtthrilr in den obrrm

Stockwerken mit gutem Triukwaffer zu versehen , seinen Grund habe.

Bezüglich der Hydranten wird es kaum einer weitern Ausführung

bedürfen , daß eine befriedigende Leistung derselben nur dann denkbar

ist , wenn sämmtliche Wasserabflüsse gesperrt werden , was wie bei dm

Leitungen für die Gemrbtreibenden , so auch bei den öffentlichen Brunnen

in kürzester Zeit geschehen kann . Was sodann die Leitung von Wasser

in höher gelegene Stadtthelle , z. B . von der Walkmühkequelle in

die Vorstadt betrifft , so ist daran zu erinnern » daß längere Zeit eia

laufendes Brünnchrn aus dieser Quell « am jetzigen Eingang zum

GeorgenäumSgarten stand , somit so ziemlich in gleichem Niveau mit

dem Zilling ' schrn Hau « in der Vorstadt , daß demnach die Leitung in

die in gleicher Höhe liegenden Häuser nicht unmöglich ist , wen»

die Inhaber auf eine kleine Bequemlichkeit verzichten und sich mit

einem Röhrchen in einem Lokal zu ebener Erde begnügen würden.

Uebrigens wird nicht wohl anzunehmrn sein, daß wegen der Bequem¬

lichkeit einzelner weniger Familien der übrigen Einwohnerschaft mit

Ausnahme der Bewohner de« - Marktplatzes und der in den Besitz

von laufendem Wasser komnienden Gewerbetreibenden der gewohnte

Genuß frischen , fließenden Wassers soviel wir ganz abgeschnitten und

die schönste Zierde einer Stadt geopfert werden soll . Laufende Brunnen

können unmöglich bloS auf dem Marktplatz schön sein.

Daß eine ganz genaue Vertheilu - g des zufließenden Wassers unter

schließende und lausende Brunnen , je nach dem stärkeren oder schwächeren

Druck in den tiefer oder höher gelegenen Stadtthrilen möglich

ist in der Weise , daß z. V . von 200 Eimern hundert auf laufende

und hundert auf schließende Brunnen kommen , wird Niemand bestreiten.

Sollte rS nicht möglich sein, unfern Reichthum an Wasser un«



gefähr folgendermaßen zu verthrllen:
an 25 Röhren öffentl. laufend t 10 Liter — 250 Liter.
, 10 Klqrprnbrunnen , 5 , — 50 ,
, 12 Gewerbetreibende , 5 , — 60 ,
„ 230 HauShaltungin . — 60 .

zusammen 420 Liter, e» blieben dann immer noch 80 Liter pro
Minute — 380 Eimer pro Tag zu weiterer Verwendung übrig . Dabei
ist weiter zu bemerken, daß unsere öffentlichen nicht unschönen Brunnen
— wenn auch mit Ausschluß der seitherigen Hantierung an denselben
— erhalten und mit dem Abwasser viele Gewerbetreibende und nicht
zum Nachtheil der Stadtkaffe befriedigt werden könnten.

Der Einsender weiß nicht, ob der Gesichtspunkt, von welchem
au« er mit vielen Anderen dir vorliegende Frage betrachtet, bei den
Berathungen der Collegien nicht bereit« zur Erörterung gekommen

ML'.nH!.': Ärr könnte e« nicht schaden, wenn die Motive zu dem
erwähnten Beschluß» fall - derselbe feststeht, der Einwohnerschaft in
gedrängter Kürze dargrlrgt würden..

An« , d. Rtb. Obwohl die Red. nicht auf dem Standpunkt de« Einsen¬
der« steht und die Beseitigung der weitem laufenden Brunnen sogar für
«ünschenSwerth hält , indem dadurch kein wirkliches Interesse verletzt, und
kein Bedürfniß beeinträchtigt, dagegen z. B. da- so viel Unzuträglichkeitenmit sich bringende Austreiben von Rindvieh und Pferden in der einfachsten
Weise beseitigt wird, so glaubt sie doch dem Einsender da« Wort nicht versagen
zu dürfen, weil die öffentlicheBesprechung einer so lange ersehnten und so
verdienstvollen Einrichtung von verschiedenen Standpunkten au« nur zur
»uMruug de» Publikum« dienen, der Sache selbst aber keinenfall« schaden kann.

— Die zwischen den Stationen Teinach und Wildberg ( im Wärter¬
distrikt 39 ) gelegene Haltstelle »Thalmühle ' wird am Samstag den
6. Juli d. I . für beschränkten Personen- und Gepäckoerkehr nach
Maßgabe der hiefür bestehenden allgemeinen Bestimmungen eröffnet.
.1) in der Richtung nach Nagold : um 10 Uhr 24 Min Vorm .,
2 Uhr 59 Min . Nachm. , 6 ' Uhr 29 Min . Nachm. , 2) in der
Richtung nach Ealw : um 11 Uhr 12 Min . Vorm ., 4 Uhr 40 Min.
Nachm , 5 Uhr 53 Min . Nachm.

— Eßlingen,  1 . Juli . Die Blutlaus , deren Auftreten in der
letzten Zeit au« verschiedenenGegenden de« Landes gemeldet wurde,
zeigte sich auch hier wieder, doch in ziemlich geringem Grade . Be¬
kanntlich war e« die Gegend zwischen Cannstatt und Plochingen, wo
das schädliche Insekt im Frühjahr 1873 in ausgedehnter Weise auftrat.
Ein in den darauf folgenden Jahren begonnener Feldzug hatte zur
Folge » daß man in den letzten Jahren wenig mehr davon wahrnehmrn
konnte. Wenn die bisher in Anwendung gebrachten Maßregeln auch
ferner beobachtet werden» so wird ein weiteres Umsichgreifen dieses
Insekts nicht zu besorgen sein. (Auch in der Stadt Calw ist dieser
schlimme Gast wieder eingekehrt; z. B . auf dem Brühl . Die Be¬
sitzer von Apfelbäumen sollten nicht erst auf die amtliche Mahnung
warten » um diesem schädlichen Insekt energischen Krieg zu erklären.)

— Heilbronn,  3 .Juli . Nachdem seit dem 24 . Mai , der Er¬
öffnung der Schleppschtffahrt auf dem Neckar» von dem Kettendampfer
Rr . 1. 12 Fahrten ausgeführt und in 101 Schiffen 94860 Zentner
Güter von Mannheim nach Hellbraun geschleppt wurden, wobei sich
rin Schlrpplohnerträgniß von »1t 10553 . 70 ergeben hat , ist heute
der Kettendampfer Nr . 2 nach gut bestandener Probefahrt ebenfalls
in Dienst gestellt worden und wird derselbe seine erste Reise zu
Berg ab Mannheim voraussichtlich am 5 . diese« antreten.
— Jagstfeld,  2 . Juli . Auf der badischen Seite drS Bahnhofs,

nahe bet der Neckarbrücke, die da« hessische mit dem württemb . Ufer
verbindet, entgleiste am gestrigen Abend kurz ehe der Zug um 8 Uhr
von Heilbronn her eintraf , eine badische Maschine. Die Entgleisung
soll durch Unachtsamkeit entstanden sein. Troz aller angewandten
Mühe war e« nicht möglich, daß auch der Nachts 11 Uhr von
Heidelberg herkommenbe Zug in den Bahnhof rinfahrm konnte. In
Folge trlegr . Requisition war eine Maschine dem Heidelberger Zug
von MrkeSheim an nachgrfahren und ncchm denselben, der auf der
Neckarbrücke Halt machen mußte und io den die Paffagiere des von
Hetlbronn her angekommenen Zugs einsteigen mußten, Nacht« 11 '/ , Uhr
nach Heidelberg zurück, wo sie um 2 Uhr Morgen « rintrafen.

— Mannheim , 2 . Juli . Wie die , RH.- u. N .-Z ., mittheilt , wurden
26000 M » welche gestern einem jungem Manue eine« hiesigen Bank¬
hauses in Ludwigshafen abhanden gekommen find, heute durch Stadt
Pfarrer Koch dem betr . Bankhaust wieder zugrstellt.

— Au« dem Krankenzimmer de« Kaiser« erfährt der Berk. Börs.
Kur . Folgendes : Der Kaiser ist noch immer körperlich nicht so ge¬
stärkt wie es dir Arzte wünschen. Dafür ist er aber geistig wieder
von einer Frische, als wäre nicht« vorgffallen . Was seinen körperlichen
Zustand anlangt , so benutzt er zwar mit der einen Hand den Stock,
von der anderen Seite aber muß er noch immer geführt werden, und
ganz selbstständig zu essen, ist er noch immer nicht in der Lage, das
Essen wird ihm vielmehr zum Munde gereicht. Die Gehversuche

finden jetzt häufiger statt . Um die RegirrungSgeschäfte kümmert sich
der Kaiser so gut wie gar nicht. E « geschieht dir«, wir wir glauben
annehmen zu sollen , in erster Linie au« ganz besonderem Zartgefühl
für seinen Sohn , den Kronprinzen , dem er die freieste Machtvoll¬
kommenheit laßen will und dem er durch diese Resignation einen neuen
Beweis von seinem Vertrauen gibt. Erst am letzten Mittwoch hat
man dem Kaiser die Nachricht von der Auflösung des Reichstages
mitgetheilt, von der er bisher noch nicht« wußte, da man glaubte e»
würde diese Nachricht den Kaiser aufregen ; es war dies indeß nicht
in besonder« hohem Grade der Fall.

— Berlin,  4 . Juli . Bulletin von 10 Uhr Vormittags . Bei !
Sr . Majestät dem Kaiser find nunmehr sämmtliche Wunden gehellt.
In den Kräften ist allmählich eine Zunahme bemerkbar.

— Berlin,  1 . Juli . Nach der Trib . dürfte die für Berlin
getroffene Paßmaßregel nicht die einzige Modifikation de« Recht« der
Freizügigkeit bleiben. Da « Augenmerk soll sich auf Bestimmungen
richten, auf Grund welcher arbeitslose Leute in ihre bisherige Heimat
zurvckgeschickt werden und sich nicht, wie jetzt, beliebig an irgend einem
Orte festsetzen können. Die Angelegenheit befinde sich allem Anschein
nach noch im Stadium der Vorbereitung und würde , falls nicht in¬
zwischen AuSsührungsbedenkrn dies vereiteln erst im neuen Reichstage
zum AuStrage gebracht werden können.

— Berlin,  1 . Juli . Der Wiener Deutschen Zeitung wird au«
Berlin eine Aeußerung des Fürsten Gortschakow mitgetheilt. „ Ich
weiß' , soll der Kanzler gesagt haben, . daß das, was der Kongreß
schaffen wird, nicht von Dauer sein kann ; aber ich bin ein alter
Mann und will nicht, daß, so lange ich wirke, neue Ströme von
Bsut vergossen werden. ' Fürst Bismarck soll nach derselben Quelle
gesagt haben : »Die orientalische Frage muß etappenweise gelöst
werden ; 1828 die erste Etappe , 1856 die zweite, 1878 die dritte,
und die vierte, die noch lange nicht die letzte ist, wird nicht lange auf
sich warten lassen. '

— Berlin,  2 . Juli . Nach den in Kongreßkreisen verbreiteten
Gerüchten wird das neue FriedenSinstrument Ende dieser oder Anfangs
künftiger Woche, jedenfalls aber bis 10 . Juli unterzeichnet werden.
— Berlin,  3 . Juli . Der Kongreß dürfte in 4 bis höchsten»

6 Sitzungen seine Arbeiten beendigen. In der morgigen Sitzung
werden, wie verlautet , neben der griechischen noch mehrere Grenzre-
gulirungsfragen , die heute im Detail in Spezialkommissionen erledigt
wurden, zur Berathung und zum Abschluß gelangen. Außerdem stehen
noch die Donaufrage , die Meerengenfrage , sowie die Angelegenheit
der asiatischen Türkei .aus . Den Schluß bildet die Vorlegung de«
von der Redaktionskommission festzustellenden Hauptoertrages , der
artikelweise zur Vorlage gelangt . '

— Wien,  2 . Juli . Die Polit Korresp. meldet aus Bukarest:
Gestern beriethen die Senatoren und Deputirtrn in gemeinsamer
Sitzung über die bevorstehenden auf Rumänien bezüglichen Kongreß-
beschlvfle. In dem Lande herrscht große Besorgntß , der Kongreß
werde für Rumänien die Emanzipation der Juden dekretiren und die
Gleichheit aller Religionsbekenntnisseal « Bedingung für die Anerkennung
der Unabhängigkeit ausstellen. Die Aufregung hierüber soll bereits
einen gefährlichen Grad erreicht haben. — Nach den neuesten Berichten
befinden sich auf der Balkanhalbtnsel zwischen Jassy . San Stefano,
Bukarest und Sofia an russischen Truppen 198,000 Kombattanten
und 90,000 Nichtkombattanten. Der gleichen Quelle zufolge verloren
die Russen bisher an Tobten, Verwundeten und Siechen 321,000 Mann,
darunter 2700 Offiziere.

Petersburg,  2 . Juli . Das »Jouro . de St . Petersburg'
bezeichnet die Annahme, dir Türkei könnte sich der Ausführung der
Kongreßbeschlüffe widrrsetzen, als absurd. Eine Eventualität dieser
Art anzunehmen, hieße glauben, daß Europa nur zum Kongreß zu-
sammengetreten sei, um fromme Wünsche auSzusprecheu. Der Kon¬
greß werde, ehe er auSeinandergehe, die Gewißheit erlangt haben, daß
die Pforte seinen Beschlüssen zustimme und dieselben auSfvhre, oder
aber der Kongreß werde Maßregeln anordnen , welche er für noth«
wendig halte.

Konstan tinop el,  25 . Juni . Die Gefahren , die dem
Sultan Abdul Hamid seiten« mehrerer hervorragender Persönlichkeiten
drohten scheinen beseitigt zu sein. O - man Pascha nimmt seine Rolle
als Beschützer de« Sultan « ganz ernst. Derselbe schläft auf Befehl
de« Sultans im SternenkioSk, um bei der geringsten Gefahr sofort
bei der Hand zu sein. Die kaiserliche Residenz ist buchstäblich von
Soldaten umstellt, und erst neulich wurden in deren Nähe 5 Bataillone
in Zelten untergrbracht. Auch der Tscheragan-PalaiS » wohin der
Exsultan Murad wieder gebracht wurde , wird strenge bewacht. Ein«
kleine Barkenflotte kreuzt des Nachts in dessen Umgebung, beobachtet
alle oorbeifahrenden Schiffe und weist strenge alle halbweg« verdächtigen
Personen» die sich dem Palais nähem wollen» zurück.
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